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�-Nr. 1. ·'Wien, am 1 . . Jinner · 1814� . · 'XII. Jahrgang. 

Ober die" 'Beobachtungen zur.:Poihöh�nschwankung. · 
· . ' - „ '·yo�'Prot Dr. R. Schumann in Wien.· · · .. Auf .Veranlassu�·g .d�r, Reciaktion: �ieser ��itsc_h�i_ft. möge jin Foigenden ein 

'Auszug .aus einigen Unt�rs,uchungen gegeqen. w�rde·n, die ·der .. Verfasser über die 
im Titel .genann�e.n �e-��achtu�ge� a�gestelll �at; - · dabeC'wir·d. �i�h ·Gelegenheit 
ergeb�n1· auf einig� ·:Uµtersuc�u�gen ,4n.der�·r. aus der .P:e,u�sten .�eit Bezug �zu 
nehmen. �Da in dieser. Z�it���iift .. no_ch we�H� ;�b��>die)�ol.h9hensc�wa��ung be: 
richtet wurde, so. sei. es erlaubt, einige geschicQtliche' No.Üzen vo'raüszuschicken .. 

Nachdem �·e s s„e.l �us eir�er b�sonderen �eihe �i.ne ·ve�än.d�'rtirig der Pol�· 
höhe der Königsl:ierger Stem�arte nicht hatte nac�weisen �ön.nen, gelang es in 
den ·Jahren . 1 884/ 5 Herrn K ü. s t n er-, damaligem Observator rler 'Berliner Stem­
warte, jetzigem Direktor der Botiner _Sternwarte, zu zeigen, ·daß· mit Sicherheit. 
eine.Änderung der.P.olhöhe rp seines Instr��entes um 0'.2" im La�fe eines)ahres. 
eingetreten �ein �Üsse. Ä� der·. ·Erdobe�fl�che. entspricht dies einer Strecke von 
6 

.11i; _Die Meßmethode war .die.nach�Horr�b�.w�Talkott,: .die ��bl als -die schärfste . 
gelten kann. Sie. beruht auf der Verw�-�d��·g von Sternpaaren', je ei�es .. Sternes 
im ,Norden und im Süden, . d·e�art, daß ihre Zenithdistanzen ::N und zs bis auf 
einen ·Bruchteil eines Grades gleich sind, :während di� . .Unterschied�· ihrer Durch­
gangszeiten durch �en. M�rjdian -nur. ,einige Minut�n'. !Jet�.agen. In den� beiden 
Grundgleichungen fP. ' dN - eN und rp = �d'd + Zs bedeut�n 'd'.s und d's die Dekli­
nationen der be.iden .Stern�; aus. dem Mittel · 

:- • 1 • 

folg:ti. ·daß am. Jnstrument nur .. die Differenz Zs - Ztr ZU messen ist, , Was •mit 
Sthraubenmikrometerr� �in' wünschenswerter. Schär.fe geschehen kann. Die Kon­
stanz de� Ve'rtikalachse beim 'Qbergang von einer ·Hälfte des. Meridians auf - die 
andere„.wird· durch ,gute .L..ibellen von ·l" Empfindlichkeit..geprüft. Gleich�innige 

· --Refraktionsänderimg.en · atif beiden �Hälften des Meridians erscheinen .unschädlic�, . 
asy-mmetrische· .haben wesentlichen ·Einfluß. - Bewegu11gen der Erd<tchse -im' 'E�d-

. : : ! 
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körpcr, Verschiebungen d�r Erdscholie gegen diese Achse, Änderungen der 
Lotrichtung sowie solche des Refraktionszentths zeigen sich durch entsprechende . 
Veränderungen des aus solchen Beobachtungen berechneten Wertes von <p an. 
Fehler in den Reduktionselementen, wie z. B. in der Aberrationskqnstante, 
können scheinbar die Konstanz von <p ·gefährden; von solchem Einftu�se . sei 
hier abgesehen. 

· 

Zur Verfeinerung der ßeobachtung werden vielfach Stern g r u p p e n  benützt, 
die sich über mehrere Stunden der Rektaszension erstrecken; die Anzahl dieser 
Gruppen liegt zwischen 4 und· 12. Die Beobachtungszeit liegt meist in den ersten 
Nachtstunden .. Da die Sternzeit sich· gegen . die mittlere Zeit verschiebt, derart, 
daß die Sterne allmählish in die Abenddämmerung und i'u den Tag hinein .rücken, 
so wird es wegen de� schwächeren Sterne der ,Gruppen nach einiger Zeit nötig, 
die Gruppen zu wechseln und spätere Gruppen zu nehmen ; . nach Ablauf eines 
Jahres kehrt dann die erste Gruppe wieder. 

Den Tag über lassen sich bekanntlich. nur die hellsten Sterne unter gün­
stigen Verhältnissen beobachten; verfolgt man nur e i n e n  Stern, so hat man aller­
dings den großen Vorteil, unabhängig zu sein von der Deklinati_onsunsich�rheit. 
Mit dem Übergang dagegen von einer· zur anderen Sterngmppe tritt leider ·die 
Notwendigkeit hinzu, die Verbesserungen der Deklinationen zu bestimmen, wie 
aus der Grundgleichung r.p = z + h hervorgeht. Auch die beste Bestimmung der 
d', etwa an Meridiankreisen, ist nich,t so genau, daß diese ohne Bedenken zur 
l:estimmung so kleiner Größen verwendet werden könnten, wie es die Änderun-
gen der Polhöhen sind. . 

Neben der Horrebow-Talkott.Methode mit sukzessivem Gruppenwechsel sind 
auch andere Methoden vielfach angewendet worden. . . , 

Bald naclC� der wichtigen Feststellung K ü s t n e r's wurden auf zahlreichen 
Sternwarten Reihen zur Messung :von· Polhöhenschwankungen vörgenommen, 
hauptsächlich innerhalb de·r gemäßigten Zone der Nordhalbkugel. Wichtig war 
die 189 l durch die Internationale Erdniessung veranlaßte Jahres-Reihe gleich-� 
zeitiger Beobachtung in Berlin-Potsdam-Prag einerseits und Honolulu ander­
seits. Während die drei ersten Stationen einen im allgemeinen gleichen Verlauf 
einer Polhöhenänderung aufwiesen, ergab Honolulu bei einer Längendifferenz von 
rund 1800 eine entgegengesetzte Änderung nach Art · eines Spiegelbildes .. Dieser 

·Effekt kann ·erzeugt werden durch eine entsprechende relative Verlagerung . oder 
Wanderung der Rotationsachse im Erdkörper, und die Sternwartenbeobachtungen 
zwischen 1890 und 1900 wurden denn auch benützt, um,,..eine Wanderung des 
Poles, eine cPolbahn •, zu berechnen; zu bemerken ist, ·daß einige Reihen syste" 
matisch abweichende Resultate ergaben. Gegen eine mittlere Lage des Poles 
stellt sich die unter gewissen Voraussetzungen berechnete Polbahn dar als eine 
Kurve spiraliger Art, die Abstände der Kurvenpunkte von einem mittleren· Pol 
schwanken zwischen einigen O·Ol" und 0·32''; sie läßt sich durch eine jährliche 
und eine etwa 14 1/1 monatliche (= die· Chandler'sche), .Periode mit einiger 
Annäherung numerisch darstellen, aber nur für kürzere Zeitabschnitte. · 

1900 begann das sehr verdienstliche Unternehmen des cPolhÖhendienstes• 
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durch di'e Internationale' Er.driü�ssung ;· es wurden aUf dem 'Parallel 39°. nördlicher 
Breite sechs · S�atione� �iI;i,gericht�t, • und auf ihne�� w_u_rden mif gleichen Instru­
menten in gleichen Beobachtungshäuschen· dieselben Sterne ?ach der Horrebow­
Talkott-Methode mit Gruppenwechsel in· den ersteh Na.chtstunden so oft als an­
gängig beobachtet. Zu b'eacliten 'ist, d·aß di'e 'absofüfäri Zeiten der Beobachtung 
auch· bei gleichem .Datum· doch ·um die Längendifferenzen verschieden sind. Die 
Glei�hheit. der: Stern�: erl�ichtert_ die Berechnung� zudem. werden· die Messungen 
un.abbängig von; de;rvw. ä:h r e n .Deklinationsverbesserungen, . im Gegensatz zu den 
aos�--den,.' l3�09,acht_ung�11. sell:!st b er e c h n e t  e n ; · bei· der Berechnung dieser letz­
teren ergeben sich �ehrfache, zu große Widersprüche.· Es wurden 12 Gruppen 
von je 8 Sternen' ausgewählt, jede Beöbachturig erstreckte sich über rund zwei 
Stundan. An einem Tage werden immer zwei Nachbargrup0pen beobachtet; da 
nach einem Monat d_ie Sternzeit um ·2 ·stunden gegen die ·mittlere Zeit voreilt, 
so gelangt dann �ie zweite Tagesgruppe in. die Tagesstunde der ersten Gruppe. 
Es tritt dann Gruppenwechsel eiri, d. · h. die erste ·wird weggelassen, dagegen 
die dritte hinzugezogen; nach einem weitere·n' Monat ·werderi die dritte und vierte 
zusammen beobachtet u. s. f., bis nach Ablauf eines Jahres die erste Sterngruppe 
als ·zweite Tagesgruppe wieder erscheint; siehe oben. 

Die gleichzeitige-Beobachtung zweier: Gruppen geschah, um die unbekannte·h 
Deklinationsverbesserungen aus dem Problem mit bestimmen ZU können, immer 
unter der Voraussetzung, daß inzwischen ·keine · ändeiweitigen. Änderungen bei 
der Polhöhenmessung· eintreten. Von der· Änderüng infolge langperiodischer Pol­
höhenschwankung 'darf _man dabei absehen; denn ändert sich. �uch ._die· Polhöhe 
binnen einem halben Jahre um O· 5", ·so e�tf�ilt auf die Zwi.schenzeit von zwei 
Stunden nur ein verschwindender Betrag. ·Es ";ird deshalb bei dem üblichen Ver­
fahren, Deklinatiohsverbesserungen abzuleiten , die Voraussetzung gemacht: eine 
beobachtete Differenz, 6 cp zwischen · den beiden Gruppenpolhöhen eines Tages 
rühre nur von .. Deklinationsfehlern her, so daß es erlaubt w�re anzusetzen:· 
d 01 - d 01 _ 61 rp und _nach dem . nächsten Gruppenwechsel d o� - � o� = 6., <p 
bis d 01 - d 011 = 611 rp · u. s. f. Hierbei sei ·der Einfachheit .wegen jede Gruppe 
<lur.ch einen ei!lzelnen Stern ersetzt gedacht.· Für die weiter('. Rechnung sind 
wied�r _Voraussetzungen _über _ die Kleinheit gewisser· Kombinationen der 6,rp 
zu mac4en,. erst d�nn . gelingt diese Ermittlung v-on Deklinationsverbesserungen 
und P.�l�öhenschwanku�gen; tatsächlich zeig�� je·ne Ko!11binationen· systeinatisches 
Verhalten, a�gesehen von ihren zu großen Beträg�n. . " · . 

Eiriige ·Sternwarten haben auch nach ·i 900 Beobachtungen zur Polhöhen:· 
schwankung u�temommen .. teils nach ähnlichen,: ·teils n·a.ch-:-g:lni .vers�hiedenen . . . , . . . . .. 
MethodeD"; in· deii 'letzten Jahren hat die T�tigkeit-· der Sternwarten wieder in-
tensiv eingesetzt, und zwar. 1nfolge. vers_chiedener zu großer· Widersprüche" syste­
matischer Art, die sich, in den Ergebnissen teils auf dem 39„Parallelkreis selbst, , 
teils a�deren. Beobachtungsreihep. gegenüber mit . immer größ�rer Deutlichkeit 
herausgestellt ha�en. Sie verlangen. nach ·einer Revision der Voraussetzungen, 
�nd_ unter� cit�sen ist als näch.ste a�;uzwei��ln·: die'. Konstanz der. die M�ssu�g-en 

···beeinflussenden· Umstände i\vischen den beiden Gruppen eines Abends. · 

„ 

--� 



! Bald nach iier A·nwen<lung geschlosseneri-�.euen 1Vi0rtt6flttf>pen ·;zeigten ··sich 
die sogenannten Schlußfehler ; dies sind ,d.ie Be<'>ha:chtu.ngswerte ,fder· 'Sttmmen 

6.1.cp + 6_2<p + . . '. + 611'P1' 
·62rp :-r 6,arp + . . · + 6_,.<p, 

. . . . . . . . . . " . .  ' 

die:den 6bigen1 Gleichungen: gemäß· so n ahe ' 0 sei n ·Sollten, als1'die Beobabht-ungs-
ungenauigkeit zuläßt. . These ·Sthlußfehler schwanken 1aber · z wischen -f 0·6" ·"ttßld 

1 -0•6" in s ys tematische r Weise; :beispielsweise. ergeben sich für -zwei ·- Stationen 
_ des 39. Parallels folgen'cle ·Werte: 

1903/4 bis 4/5 'Gaith er§b ur g Cinc in nati 
Gruppen 't" .„ 

VII -0·57 -0'31 
VIII -0"48 ..:._0·45 
IX -0·27 -0'49 
X -0·20 -0;51" 
XI �0 ·22 _:_0:53 

Xll -0·14 -O·SO 
I -0·14 -0·47 
II -0·04 -0·38 
III -O·Ol -0·42 
IV +0·14 -0·37 
V +o·36 -0·37 
VI +o·43 .___.!,0'•36 
VII +0·60 -0·46 

--� 

Solche Verschiedenheit tritt:auf .trotz. der<Gleichheit der·St-er.ne! 
In andere� 'Jahren 'hat ·auch'Cincinnati �n'deron·gen •um ·mehrere 1tl"l" ·zu 

verzeichnen ; es treten bei sämtlichen Stationen ·mehrjä�dge Sth·waftkungen zu­
tag e, ihre A mpli tude n sin d ve rsch ie den . 

Zunächst wurden die ' Schlußfehler ·einer einzelnen 'Jähresr�ihe ran gesehen ·als 
entstanden durch ·e inen Fehler in der Aberrationskonstante; .-diese iHypothese 

� 

l 

l 

mußte bald aufgegeben werden. Wenn man dM vorliegende"reehnerischeiProblem · " 
als ·eine Ausgleichungsaufgabe nach.·vermittelmien;Beobaehtungen „mit 1Be'dingun-

gen . auffaßt, so können die Schlußfehler mit ·zu · ein er ·Sc hätzttng der• Unsicherheit 
der zu ermittelnden Unb ekann ten , ·nämlich der Polkoord inaten •und der ;Dekli-· 
nationsverbesserungen, dienen; sie wird mehrmals größer 'e rhalten , :·älS 'bisher 
angenommen. 

'Aus der ·Vers chiede nheit der Schlußfehlerreihen der verseniedenen�St�tioneit 
folgt, daß sieh für die verschiedenen Station en ·auch verschiedene Deklin·ations­
verb esserungen ergeben -müssen; man würde andere: PolliÖhen -erhalten, -wenn 
.man ·diese -auf der · Station selbst erhaltenen "Verbes serun gen anwenden ,:wollte. 
In diesem·· Sinne ist man �ber ec-htig f zu sagen, die 'Polkoorllinaten x . un cl y ·sind 
nicht un abhängi g von der üölichen ·Art der 1Bel'ltimmu-ng· v0111Dekli�ationsvetbes-

'; 
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seruag��··) .· Wfü:de mau�.aucbr. Mittelw.ede über� d�e, auf. einem! Parallel .verteilten 
Stationeo.:i. anerkeneen.,., so ... wäse� ei�e-- einzE!l�e Ste1m wai:te'. nicht in der. �ag�, . nach 
dieser Kettenmethode die Deklinationsvedlesserung.en ihrer· Sterne zu bestimmen; 
tatsächlich ges�hieht dies aber mehrfach. - --

Strengir -gen'Mtt.men>'-.§!!IJ't cJile,· numens·che - Reduktion'! vori den .. Sch!ußfehlern 
stiH; einwaodfreie�. d cJ können auf diese:, Weise nicht erhalten werden . 

' • f • . ' 

, Es .wurde'. otlen · erwähnt, daß · andere Beobachtungsreihen abwei�hende · Re-
. suftate ; �rgeben .: haben�;, auch.· ·�ndere gangbare Re.auktionsmethoden derselb'en 

Be6oachJ.ungen � ergaben neue Widersprüche und . wesentlich .andere Resultate. für 
· d��_;PolhBh·e· eitler Station. · fü( liegt sehr nahe, auf die nach' der Kettenmethö�e 
erhaltenen Beobach'tungcn die folgende Methode anzuwenden, die von den wahren 
dd 'frei ist, im übrigen aber auch auf der Voraussetzung beruht, daß keine täg­
Irche Veränderung .die Messungen beeinfl.u�se; vorausgeschickt" sei; daß auch diese 
an und für siCh: berechtigte Methode k'eine einwandfreie Polhöhenschwankung 
liefert, wohl aber .einen neuen, interessanten Widerspruch. Nennt man das Mittel 
aus den Beobachtungen :während des ·ersten Abschnittes der zweiten Gruppe '1ii1, 
während des zweiten Abschnittes <1J22, so ist c:lJ22 - «Du = 6, <P, die Änderung Jler 
Polhöhe von . der . mittl�ren Epoche \•on '1>21 bis zu der von '1>�1; ebenso erhält 
man «I>„,;- �' = h„«I>i u. s. f.. Unter der Voraussetzung, daß „man. die Polhöhe 
zur mittle'ren„ Tag�zeit1 von - <1J�� gieich�etien_ darf der Polhöhe· zur mittleren 
Tageszeit·von-0""'-die'. für 032�gleich, de.�}ür <PH u.-s.·f., so müßten die sukzes-
siven Summ en . ' 

· 

!:,. cP,,- · /1 �i-+ f::. '1l., 6,,'/J, + !:,. tPa + /}. tl>,, .· . • . . 
aHgemcin1: lJ.'6, <P'1.wied�r sehr· nahe die'· Polhöhenschwankung geben; Der• neue· 
Widerspruch zeigt sich nun darin, daß diese 2J auf gewissen Stationen:.:_ ständig . 
teils zu-', teHs ·· abnehmen•; so würde hiernach die' Polhöhe' von· Tsch-ai'djui ·in neun 
Jahren·•umr 3''; die; ·drei·er anderer Stationen· um· 211 bis 3·1·'ähilehmen. Dies ist­
unmeglith;" Man• k'önnte zwar' ein sokhes Abi- od·er: Zunehn1en7 ebensor•wie-'·bei· 
der üblichen: Reduktlonsmethode• den· Schluüfehler, rein ntimerisch·: zttm' Ver-··· 
schwinden bringen, einfach durch Ansetzen eines linearen Gliedes; dies würde 
aber ebenso wenig befriedigen, wie dort die übliche, nicht notwendige gleiche 
V�i;:��eg"des-Schlußfehlers. auf ·die .Gruppendifferenzen �'P· Auch • hier, steht die 
Reduktion, still aus ·Mangel · an Rechenoperationen, die sich mit den� Ursachen 
solcher� .-Abnormitäten vertragen. Bei den I ist, gewiß .�mißiich� . daß fortlaufend 
Differenzen . beobachteter. Größen; aufsummiert werden, und zwar- mißlich in Hin­
blick- auf. die Berechnung . mittlerer. Fehler; bei den Schlußfehle!n �erden aller­
dings auch mehrfach,, je· 12: Differenzen .beobachtete� G.rößen:-8unimiert. Es ·genügt, 
gezeigt zu haben; daß. die L der sechs Stationen des 39. Parallels ständig ab­
nehmen ., und- daJJ. einem .. der ,oben erwähnten Beträge von 2" bis· 3" ein mittlerer 
Fehle� von ±0:3" zukommt, seine Ex'istenz also anerkannt werden muß. 

*) Siehe: .Literarisches Beiblatt-zu den- cAstrooomischen Nachrichten>. II. Jahrgang. Nr. 14. 
S� 26: Die Bemer.kuog ,des -:fferm iReferenten-:A� G. über die Unabhängigkeit der � und, ;Y von ··den 

Dekii�ati�� -'ist' unzutreffend. '· 
· .

. 

.,.. 
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Zur Illustration diene die Reihe der 2 für die ausgezeichnete italienische 
Station Carloforte, wobei nur die Unterschiede gegen einen (hier gleichgültigen) 
Ausgangswert der Polhöhe gegeben sind. 

Gruppe 

III 
IV 
V 
VI 
VII 
VIII 
IX 
X 
XI 
XII 

I 
II 

1899-001900-11901-21902-3 1903-41904-51905-61906-71907:--8 1908-9 

II 

„ „ „ „ ". � „ ,, ,t „ 

+o·o3 -0·13 -o·4o --0·75 -o·78 -0·92 -1·34 -1·71 -2·06 
+o·o5 -0·10 -0·45 -0·80 -0·87 -1·06 -1·47 -1·75 -2·02 
+o·03 ....:..o· 17 -0: 50 -0·7S -0·9 5 -l · 18 -:-1· 58 -l ·79 -. 1 ·99 
+0·02 -0· 17 -0·48 -0'.79. -0·96 -1 ·23 -1 ·64 .-l ·.80 -1 ·93 . 
-0·06 -:-0· 12 -0·43 ·-oo7 s -0·98 -1 ;30 -1 ·10 -1 :30 -1 ·94 
-0·17 -0·14 -0·39 -0·70 -0;96 -1 ·33 -1 ·77 -1 ·89 -1 :93 

. . . „ 1 ·-0·18 -0·13 -0·34-0;6 5 -0·90-1·33 -1·79 -1·93 -1·95 
-0·20 �0·18 -0·32 -0· 55 -0·81 -1·27 -1·79·-· 1·94 -· ·2·U'l 

-0·23 -0·16 -0·34 -0·47 -6·73 -1·17·-1·69-1·97 -2·10 
+0·03 -0·22 �0·21 -0·40 -0·48 -0·6s -1·11 -1 ·65 -2·04 -2·24 
+0·01 -0·20 -0·29 �0·50 _:_o· 5o �0·1 5 -1·os·-i:t; 5 -2·os -2·40 

o·oo -0·15 -o·36 -o·64 -0·63 -·0�81 -t·r 5 -1·67 -2·'os -2::iz 

Die Schlußfehler und die Abstiege der L/�<I> entstehen au� Di ff e r e n z e-1i 
beobachteter Größen, und z war bei nur zweistündiger Zwischenzeit; das syste­
matische Verhal ten dieser Widerspruchsgrößen berechtigt zu der Erwartung, daß 
ihre Beträge bei mehrstündiger Zwischenzeit noch größer ausfallen werde'n. Um­
gekehrt darf m an aus der Größe der bis jetzt beobachteten Schlußfehler und 
Abstiege nur auf die Größe der .Veränderlichkeit vqn. <p inneJ:'.'halt) zweier: Stunden 
schließen. . . •  ' ' 

. Als. drittes .Beispiel für spJch� WidersprüChe sei· das sog�nannte K � m u Fa­
sc�e Glied aufgeführt;. man versteht, dar.�n.ter das a.bsolute .G�i�d , z .in  jener d�ei­
gliedrigen Formel, durch d.ie die. Polh{>henschwankung einer Station gewöhnlich 
als .Funktion der geographischen. Länge, numerisch dargestellt wird: 

· rp-: 'Po =x cos .t..'.f.y sin ;..·+z.· 
. . ' · . . ' 

Dies z-Glied würde, als frei von J.., für sämtliche Stationen· gleich erscheinen 
müssen;· dies trifft nur zum Teile ein, es wird zum Teile ganz geleugnet. Jeden­
falls wird es wesentlich beeinflußt von der Unsicherheit der Deklinationsverbes­
serungen, wohl auch von

' anderen Ursachen · · mit jährlich.er Periode. \Vährend sein. 

erster Berechner, ·Herr K im u r"a (Japan), die Extrerrie · der z·Am
.
plitude angibt 

zu +o·03" und ....:.....:o·031', zeigen die Differenzen eines Pulkowaer z-Gliedes gegen 
das z-Glied aus den 6 Stationen des 39: Paiallels eine ausgesprochene Schwan­
kung mit Extremeri der Amplitude, die· +o· 1 ·· und -o� l" überschreiten, ·"�ie 
folgende Tabelle�) lehrt: 

*) Über die Berechtigung des Reduktionsverfahrens des Internationalen· Breitendienstes. Vom 
Zentralbureau der loteniationalen Erdmess-ung • . ; • Astronomische-.NachriChten.; Band' 193, Nr. 4627, 
S. 341. :· · : ·· .;• „. 

. 

'j 
l 

·• 
' 

.} 
J 



s ( d Gassiop.) .� 

1 905 · . 1gö6 1907 
. s (Intern. Br.-Dienst) . Mittel 
1 908 1�09- 1910 .. 1 905/7 1 908/10 

"h-..-...� 
„ ,, ,, . " . „ . „ . 

.. 0 -O·O l +o·o 1 , �0.:02 +0·93 ... -O·p3 -()·02 
.1 -o·o 1 +o·ö�r �+o·o+ -o·os -:o�os . · -0·03 

„.2 -_o·q� +o·oz. +o· 11 . 7-\ : ...:..o·os -0·02 
· �3 +o·.03 +o·�s . ...pq·o1 . �9·01 -0·06 o·oo 

.� , -� +q·�5 . +o·0.3 +o·04. · -O· t f -0·03 +�·05 . 

.s +0·06 +0·02 · o·oo -0· 1 o -0·02 +0·04 
· :6 · +o·os +0·06 -0·04 -o·os -0·02 -0.·04 

.7 +o·os +o·os -0·04 -0·01 -o ·o3 -0 · 12 

.8 +o·04 +o·03 -0·02 -O·Ol -O·Ot -0·02 

.9 o·oo o·oo -0·01 -0·04 +0·01 -ö·ot 
Mittel +o·o I +0·04 +o·o t -0·04 -0·03 -0·02 
Amplit. O· t 7 0·08 0· 15 0· 15 0·07 O· I 7 

" ...;....O·Ot 
;+.0·02 
+0·03 
+0·06 
+0·04 
+0·03 
+9·03 
+0·03 
+0·02 

O·OO 

„ 

�0·01 
-O·OS 
-0 · 04 
-·0 ·02 
-0·03 
-0·03 
-004 
-0·05 
-O·Ol 
-O·O l 

Zu � Cassiopejae gehört die konstante Sternzeit l ·3", während sich die 
Sterne des Internationalen Breitendienstes über den ganzen Umfang verteilen. · · 

Man erkennt ohne Rechnung, daß · syst�matische Schwankung .v orhanden . ist, 
schon aus der Verteilung der Vorzeichen ; es entfallen· 

auf die.Jahre 1 905, 6, 7 . 
positiv:e Vorteichen 1 9  
negative , 

·
s 

· · · · 

0 .. 3 
Bei näherer Beschäfdgung mit den ma�nigfachen Fluktuationen ·hf dem 

ganzen alJmählich entstandenen Zahlenmaterial gewinnt man ·doch "den-Eind�ü�k, 
daß noch verborgene Ursachen einen wesentlichen Einfluß haben,· der ges�tz-. 
mäßiger Art ist und zum Teil bemerkenswert stetig verlaufen-muß; .e·s befriedigt 
nicht, nur einen Teil dieser Fluktuationen zu einem bestimmten Zw�cke, wie zur· 
Ableitung der � y z, verwen'Ciet. zu sehen, während arielere :iin' gleichen Beob�ch� 
tungsmaterial noch. enthaltene Fluktuati�nen von glei�her GrößenQrdnung ledig� 
lieh 'systematische Beeinßtissun·gen» -genannt werden und 4nbea'chte,t lileiben. Es 
fehlt der Nachweis, daß die Rec'1enoperationen_ zur Ableit4ng der·'Dl'.�Iina��ons-. 
Verbesserungen und der bevorzugten � 'tind' J' sich mit den Ur.sachen': �eser Fluk-
tuationen vertragen. . . . . _ . ·· ', . _ 

Aus einer· 1angperiodischen Schwankung 'der Polh�he ·.allein·_ kön'nen solche 
Widersprüche, wie Schhlßfehler oder Aµ· _und Abstie{t�_.def:'„2'� m:it. ihren n·euen, 
besonderen Eigenschaften; nicht erklärt werden·; es�wii'd notwendig, den Komplex 
dieser Fluktuationen im ganzen. zu behandeln. 

� 

Im § . 3 einer im· Sommer· 1913 erschienenen Arbeit„), habe ich. eine ältere 
Hypothese neu au'fgenommen, nämlich daß eine oder mehrere Periodizität_en kurzer 
Dauer bestehen und zwar· nehme ich sie zunächst der Art an, . , 

- :; · 

-

1 . - . . . 

. **) Ober 'Gezeitenerscbeinungeo·in. den Scb�aakunr�il der Statlo�spolhöben. ·_i)enk�ihri�:en
. der: 

Math.-Natu"'" Klasse der Kaiserlieben Abdemle ifer \\1ssenscbafteo, Bd. _89, Wien· 1913. „ · 
• 
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erstens daß ihre durchschnittliche· Dauer nahezu··· gleich ei11em Tage oder 
einem Halhtage sei, 

zweitens daß ihr Verlauf dem einer. Sinuskurve entspreche. 
· Diese Annahmeri sind naheliegend.; es genüge in bezug auf die erste„an­

zuführen, daß ein scheinbarer Sonnen- oder Mondumlauf sich von· einem Tage 
nur um rund 4mln oder 5zm1n unterscheidet. ln1 bezug auf die zweite Annahme 
erwähne ich, daß Erscheinungen, wie Tages- und Monatstemperaturen, Fluthöhe 
des :Meeres, nahezu S.inusgesetze befolgen, sowie: daß sie verträglich· ist mit dem 
Ausdruck für die fiuterzeugende Kraft eines anziehenden Körpers. 

Um den Einfluß dieser Hypothese auf Polhöhenschwankung, .Schlußfehler 
und 2 6 <I> in geschlossener Form berechnen zu· können, möge für den ·Verlauf 
die Form angesetzt 'w�rden :· Konstante· X sin (Zeit -Argument) .. Man hat dann die 

Argumente für die Beobachtungsepoche jeder Gruppe zu _�i�4en„und.da�ach sämt· 
liehe Rechenoperationen des üblichen Reduktionsverfahrens· durchzuführen; : dabei 
ist wohl zu beachten, 'daß dieses ·auf Veränderlichkeit zwischen den Tagesepochen 
zweier Nachb�rgruppen k�i11:e Rücksicht nimmt. 

U:m zu übersicqtlich�n, , ge&chlo.ssenen Ausdrücken zu g�langen, setze ich 
ein yereinfa,chtes Beobachtu.ngsprogra111m . voraus: 

1. Es werden je d e n. Tag zwei Nachbargruppen beobachtet; diese Bedin­
gung ist b,ei der bevorzugten italienischen Station Carloforte monatelang fast 
genau erfüllt. 

· 

2. Die Gru:rpenpaar� werden gl e i c h  1 a n  g e Zeit hindurch be�bac�tet, bei 
12 Gruppen demnach durchschnittlich einen Monat lang; tatsächli�h sch";anken 
die Beob�chtungszeiten zwischen 2S und 49 Tagen; welche U�gleichh.'eit. Asym­
metrie in den Formelµ verursachen würde. Den Einfluß· einer solchen Asymmetrie 
habe ich nachträglich besonders. berücksichtigt. 

· · · ' · 

Nennt man . - � � \ . 

d den Unterscllied der. Perioden gegen den. (kürzeren) Sternfag, 
b die Zwischenzeit zwischen z\vei Gruppen, hier.,Zh Sternz�it,„ · 
A einen beliebigen. Anfangswert für die Zählun� .��s ".Arg�men�s, 

so sind die Argumente während des ersten ,Monats: 
·Nr. des 

Beob.-Tages 
l 

2 
. ·  3 

p 

Hierauf: 
· P+ l 
P-1- 2 

1. Abendgruppe 
A 
A-d 
A -2d · 
. . . . . 

A -(P - l)d 

2. Abendgruppe : . 

A +b· 
A -d 
A -2d 

+b 
+o 

A -(.P-l)d + 6 
Erster Gruppenwechsel 
. ' .  � 

A pd +b A 
A - (p + 1) d + b A 

pd. + 2b 
-(P+l)d +2.b 

• • • • • • • . „• • . .. . . . . .. . • 

Um den Einfluß auf einen .Schlußfehler zu finden, hat .man demnach die 
Sinus dieser Argumente zu bilden, sie gruppenweise und monatweise zu mitteln , 



die zwei Mittel der beiden Gruppen eines· Tages zu subtrahieren und je ��ölf · • 

sukzessive Gruppendifferenzen; zu summieren .. �eJUlt man m die. der :zeit.propor-
tional wachsen�e Anzahl· der Gruppenwechsel, so ' wird ' der:· Absdittck' ffir · den · · 

·Einfluß, den ein:e solche� ve.rnachlässigie: Tagesschwankung· auf den Scblußf�hler 
. . 

. ) 

bat; . von rder� If otm ' . · " · · · 

.·
. 
'. sin_('�.2 · .

. 

pd�-1>�}1 _„." _ 

... „ ., . " . . „ Ci . . . ·pp -__./JtJ . • 
cos [ A1 ·-:.!n . (Pd-::;-b)J . • . . • ·1) 

sm 2_ 

·.' Die Zäblung von m beginat : ·hi.er bei: 12.; C1 und At bedeuten·K"Öft ... :. 
Man erkennt: 

Er s te nr�, daß :der.· Sinusquotrenit1 für· den · Fallu. 
pd - b· l . h d . h h 1 . ·

h. ' .0 1. 2 . 
g e1c o er se r na e g _e1c ± n �, n = , . , . 2, . . 

eine ·beträchtliche Vergrößerun·g hervor.bringen'" kann�-. da;.sein11·Greu:w.ert1 1 e !i!t; 
Ist die Interferenzbedingung g.enau erfülll:, so': wird beb diesem 1 idealiiiertMt 
Programm der Einfluß auf den Schlußfehler konstant; ist sie· ·nur nahe� erliiüt, · 

so entsteht ·eine langperiodische Schwan�ung im.Verlaufe der· Sch�u.ßfehlerfolgen. · 

Wie schon oben erwähnt, .sind solche._ in den . Beob�chtung�n .v�rh.anden. · . ' Z_w e i, t e n. s, daß . der Gruppe!lwechsel Einflu� · auf die· ,p-erio4endauer, ge·. „ • •• • : 
winnt, da b in den· Koeffizienten · der Zeit eingeht .. Die'. Pefiodendawet .„ w.i�4 ., . � '. > 
. : n b ; sind 

.
deinnac� d·und b p�sitiv, so. tr�ten, gegenüber d�r'. Perindt :ohne p 

2 1( < 

Gruppenwechsel: -1d- Verlängerungen auf. 

Wendet man in analoger Weise auf jene Sinusfunktion diej�nig.ere· rech� 
nerischen Operationen an, die zur Berechnung der 2''/;). W·' nötig. sind) s� '. er:hill{. 
man· für den Einfluß einer vernachlässigten Tagesschwankung di'e· Foilßl; 

. ( pd--b ) ' . . . 

C,. 
smt� ·p=- .

. cos [ A, _ ,„ . (ß';°' })". . 2) 
sm 2 

Wird hier p d - b = O, ·so tritt 111, das ist die Zeit selbst, ,a�s dem Sinus­
quotienten h·e�aus, während sie im Argument des cos verschwinde.t ;,,fttan. erhält 
somit für X eine lineare Funktion der Zeit, wie es die Beobachtungen _t��äch� · 

lieh ergeben. Ist di'e Interferenzbedingung nur nahezu erfünt'- ·so. entsteh'en auch 
hier langperiodische Schwankungen. Aus der folgenden cirm für diesen Efnftüß · 

auf die .E 
C1' ; (-:- sin A11 + sin [Ai' - m . (pli - b)]) . . . . . . .. 3) 

erkennt man, daß die Zeitglieder im sin hier und im· cos der Sdilußfelilerformel 
1) die gleichen sind; A,' und C.' b'edeuten Konstanten. 

- · 

Berechnet man endlich den Einfluß auf die Kurve der Abendmittel �de(Pol­
höhe selbst, aus der dann die Polkoordinaten .. berechnet werden, . so er.härt '.inan 
dafür die Form: 



i-

1 0  

. pd sm- . 
. �-. si�l"[A� -- m.(pd-b)] . z .d . cos. � . sin [A3-'- 111.(pd-b)] . .  4) 

P,· sin2 
Der konstante Faktor l; ist nur wenig kleiner als 1, die angenommene 

Sinusschwingung veranlaßt mithin eine langperiodische Schwankung von fast 
gleicher Amplitude; von der Periodendauer und ihrer Verlängerung infolge 
Gruppenwechsels gilt Gleiches wie oben. Eine solche Schwankuq� würde sich 
über eine eigentliche langperiodische Polhöhenschwankung lagerq; ihr Einfluß 
könnte sich u. a. in den systematischen Fehlern äußern, die in den Polhöhen­
reihen der einzelnen Stationen nach der Ausgleichung übrig bleiben.•) 

· . - Aus der Gleichheit der Zeitglieder in den Argumenten der Formeln· l) und 
3) ergibt sich noch eine Folgerung; durch diese Formeln dargestellte Kurven 
müssen sich durch eine Parallelverschiebung in eine· solche Lage tjringen lassen, 
da:ß �.die: .Zeiten der Extreme zusamrneiltalleQ; dies·. trifft für "die' sechs Stationen 
des:.39. ParaHels nahezu für 1900-09 zu, so beispielsweise für Ukiah folgender­
maßen:.,·.· 

1 1 1 1 _,_ j 
t- , 1 -

.__ 1901 -- 1 i' 
1 

l 

--

+-
,__ 

' 1"'-. 
;Y"' 1--... ......... -./' ,\. 

19� 
1 

\. 
.;, . ' 

'\ 
1\.. ' . 

• 1 

. .. 

/ -
.1 

/ l./"\ :/ T "\ 
I 

/ 
./ / 

' 

V ['\_ / " ..... ,,. ' 
i'- ,,,.,,,.- 1\ ....... ...... V ' , __ 

Z-.Jiurrt 
/ ' 

\. \ , 
\ .! ,_ - Schlriljeliler-Xane 
\ ) 

\ / 
\V 

. 

Fig. 1. 

A.us der beobachteten I-Kurve trat diese, der Schlu�fehlerkurve nahe paral-
l�le Kurve hervor, nachdem das lineare Gl�ed sowie die langperiodische Polhöhen­
sch\y��kung der Station numeris.ch eliminiert waren. Eine größere Abweichung 
fi��re( 1903,'4 ·für Gaithe�sburg statt; e� wäre interessant, einer Begründung 
h iefür. nachzuforschen. 

Aus' .Figur 1 erk�nnt man, daß die Schwankung der Schlußfehler eine 
g rÖßere Amplitude hat; auch dies entspricht nach dem Einsetzen d�r numerischen 
Werte. den Formeln l) und 3), die auf der. Annahme einer Tagesschwingung 
beruhen„ · 

. ! 

*J Resultate des Internationalen Breitendienstes von Th. AI brecht und B. Wa n ach. Band 

III, S'. 22 4-226; Band IV, S. 240/ 1. 



1 1  

Setzt män · eine Sinuss-�hwingung mit . z'w e i  tä. gliche� · umläufe�.:.afi;lso ,ver- . 
doppe,ln si�h nahezu die Grenzwerte der · Sinusquotienten:, in den Ausdrücken ,

·
ftlr 

die . Schlußfehler und die · .E; . im .ü b rigen treten keine ' weseiitliChen Ände rungen · 
in den 'Ergebnissen ein. . . •: - '. • _ :: , · .,_ · · . · · . .  i � :' • 

.: Qi e .. nä'chste 
·

Frage ist die : Für welcb'e Wer�e von (/' treten interfe�enzen ein.? 
· Es is.t p ·. 30,44 'Sterntagen , b =  2· Sternstunden • ; setzt . maninacheinander:: 

. pd --::- b·:" . ' 0'1 i 1 80° - . 36Q01 J .  
• 540�,'.' " 

J 

·so"wird ·· - ,d = · , 0·986° , 6:90° . 1 2 ·s 1 0 � · · ' . · 1 s�1a�. � i - , . 

. Bekanntlich · ist d�� mit!!ere tägliche ·
Be�vegung der Sonne 0·986o, , : ·de� 

Mondes 1 3 · 1 8° ;  die genaue Uberereinsti.mmung· für die Sonne hängt damit
. 

zu­
samin

.
en , daß infolge des Gruppenwechsels die Beobachtungszeit immer wieder 

zur selben Tageszeit zurückgeführt wird . 
· · · " 

Nicht vorheriusehen war, daß für den Mond so nahe Resonanz . eintritt. 
Besteht . somit eine ·Beeinflussung der Beobachtung mit der ·mittleren Periode· von 
rund

. 
24·9\ so können b�i diesem Be,obachtungsprograinm langperiodische G�ng.e 

zutage treten ; das Gleiche gilt für Beeinfluss�ngen mit zwei täglichen Umlätifet;i·, 
wie bei Ebbe und Flut des Meeres. Bei 1 0  Gruppen findet · :immerhin · noch . nahe 
Resonanz statt. , . . . · . · 

„ · �· · .: . : „ 

Bei anderer Grup-penanzahl oder bei Verwendung anderer Methoden. : und· 
Pr�gramme . können nach alledem wohl gesetzmäßige Unterschied'e auftreten ; die 
ta,tsächlich au ftreten'den haben schon manches Bedenk�n veranla:ßt, : einige ;vop . 
ihnen habe ich im § 1 a. a. 0. aufgeführt. · -

· · · : . '1• 

Es besteht große Schwforigkeit, eine tägliche _Periodizität ·mit �ein
.
e( Ampli­

tude von 0· 1" oder weniger d i r ek t nachzuweisen · offenbar· ist ,das Tageslicht �d-as „ , . . . 
größte Hindernis wegen des Fortfalles der schwächeren Sterne . Es!sind. ��r 
ein ige Beobachtungsreihen vorhan den, die direkt dafür sprech_e!1J_ d�p während· 
der täglichen Beobachtungszeit gewisse Einflüsse siCh �ndern. Im1'§ ·�4 werde� 
einige solche Reihen, beobachtet in Potsdam und in Dorpat, besproche'n, wobei. „�. 
u. a. gezeigt wird, daß sich aus der berechneten täglicht:n Peri�de der �ert _des. 
schon anderweitig berechneten Schlußfehlers gut übereinstimnie�d ergibt . 

In Mizusawa (Japan) sind während eines Jahre.� täglich . :  vier, Jwähr�nd �� 
Sommermonate drei) Gruppen beobachtet worden ; sie ergeben ·zw�r,· nach dem 
üblichen Verfahren reduziert, . nahezu gleiche Polliöhenschwanku�g·en( aber - total 
ve1 schiedene Schiußfehler und X-Reihen. 

· · 

. , · . 
. Aus der neuesten Zeit sei hinzugesetzt, daß auf . der�Ster�ar�� Pinp Tori­

nese (Italien) längere Zeit hindurch vier hellere Sten�·e. i11 - e:st�!ed�n�ri� �e�ta· 
szensionen beobachtet wurden und zwar. nach einer ·von der üblichen wesentlich 

J „ ·•' ' • ' . 

verschiedenen Methode ; ein Gruppenwechsel mit , ans�hließeitden ;summätionen 
fällt hier weg. Über die Ergebnis'se veröffen!li�ht Herr B o c c 

.
. a � � !,· der Pi�ekt�r 

der genannten Sternwarte, · folgendes in der. Juni'.'Nummer des ···B.u.l leti� A�iro7 
nomiqne> 1 9 1 1 : Pendant l'�te et l'automne de 1 9 1 2, Ja valeur d�· <p donnee 
par ces deux· dernieres etoiles (= J und « . 

Cygni) , avait augmente
. �toujours ;  

pendant l 'hiver de 1 9 1 3  eile a diminue.� Au printemps eile a r.e�.omm�nöf.'a aug-· . 
menter. ·Le contraire a eu lieu pöur � ·Aurigae- et · 1/1 Ursae M . . . 



. Die:-.ll�zea11ionea :.d�er. vier: Steme- si.iu:l · der.  Reilie : nach„ 1 9 ·7�; . 20·6\ 
5.'9\ J :J  d �. -.. 

. Au� zwei . . im• Jahie. 1. 9 1 3. i .  erschienen.en. · Ar.bei ten des Astronomen . . T:u:c k. e  r 
vo.m Lickob!!�rvatorium geht hervor, daß · das aus Sternbeobachtuu:gen . abgeleitete 
Mimeaazimu.�i,»wie. dle..i dor.figie-- Re&aktion,. tä§�iche.· V $änderlichkeit :zeigen. 

Ber.ei��vor d O ;J�en.. . steUte- .- ich�• mir. die Aufgabe,. den Einfluß. eioer·· gesetz­
mäßigen täglichen Veränderlichkeit auf 1 d1e Polhöhenbestimmung. rechnerisch zu 
verfolgen ; . '�s::ischien miri damals wichtiger, Folgerung�n aus einer Beobachtungs� 
teihe :. m1 -ziehen.,. , als , em· füli�s .... Gesetz:-: etwa . in 1Gestalt einer .Sinusfunktion zu­
.�u ade zu r. l�n: Am::.:deri bekaünteo-. S t .ru-.v- e:soben . Reihe zur Bestimmung . der 
Abe�atioQak'?nstante� , aag_�t�llt 184- 1 12: mit sieben„ Sternen, .Jiea si�h . eine Tages­
�urvensch;1.r konstruieren, da die Rektaszensionen• ·und .die: .B.eobach,ung�o .• so ver­
t�U• , Jieg.env . daß·�sic;hr. in „den· · .verscbie.deµ�n Jahre�zeiten � gi:n.Üg�ml.„vieler .Poihöhen 
fÜJ!, v.e�dene.:T��1;itea.:r erg�� .· Diese .Kuriv�llQc�ar.: stellt sich;�dar als . eine 
l�ti?�be . .SCb,w.anlqang�� .u'betlag�rt .· votr kur�periodischen Sch�ingungen,j die 
illte��e1ql.t„selbst langsa1D<: äadem.„ Stellt . man;i �al>h ihr.: g�eichsam,. Beobachtun­
�· aa · .  r�duiei:t �siev a.bO� �h ; d�m· . üblichen„ Reduktionsverfahren„ also unter 
Verna�h}ässigung einer Veränderlichkeit zwischen zwei Gruppen, so . erhäJ.t„ man�} 
aÄal9.Sysame1.. vo.o . .Schlußfehlet-nr,· �ine .. ansteig�nde . .  l:-Kurve;- ein . jähi:lich-peri­
odisches-. .s:�liea : u:. s • . w. · .  

' . 
Es- �incl..; uch- - Andeu�µg-en „v-0n, . Mondei.uflüsse.n zu · erkennen ; durch. eine 

Anor�pung der 1 894- 1 900 in Potsdam• . von: _den Herren- S c  h ;n  a u  d .e r  und 
H e+.c1� e:r · beobachteten .. P-0llaöhen;.;. nach . dem. Stundenwinkel - des. Mondes · erhielt 
.ich:fQlg�nden�.

q_angjn, . .den;; .Abw.eichungeu vom. Mittel : 

t „ t „ t „ 
, ,  l b  +.o-c>z4 . 9b ,+.0·02s 1 7" +o:o3·s 

„. 

2 , -0·024 1 0  +o:007 1 8  -f-0•008 "• � 

3 -0·026 „ l l +0·0 1 0  1 9  +·0·007 
4 · -0 ·058' ·1 2  +.o·oos 20 +0··0 1 9  
5 -0 :048 1 3  +0·020 2 1  +0·028 
6 . _. 0·034 1 4  +0·022 22 - O ·Ö02 

7 -0·054 . 1 5  +,0·0 1 1 23 -0·008 

. 8 -0·003 1 6  +o·oos 2-4 +0·009 . 

Aus den Beobach'tutigen in Carlöförte ergibt sich das in Figur 2 darge­
stelrte Kürveristück·i; einer Polhöhenschwankung. 

Efogeti:ageii sind hier die Ab'endres�ltate aus 1 0- 1 2  . Sternpaaren ; jene 
mit wenig�r Sternen schließen sich' dem V er laufe an, ohne zu widersprech.en. 
Man erkennt unschwer fünf Umläüfe .von rund · 1 4  Tagen Dauer. Bei einer Dar­
stellüng · nacJi . der, doppelten.,Mondfänge bleibt ein mittlerer Abendfehter von nur 
±tr-02" .·u.bng.' , . · · 

. .  ; . ' ·  . . ",, . . . 1 

, . , *) ��et\ Nr: 'l l · zlf!.d�n··Aktronomlschtn"Nacllrichten r S: Z3 u. f. Siebe auch : Astri>: 
nomlscbe Nachrichten NT. 41 -42/3 ; ·S.i 2Z3 �WI f: ' 
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', ' " 

i�· "Dlg'. 2. 

· Im · § ·2 · ·wird der Radittsvtttor •der «POibahn >  · mmeriseh �t;·i-s1fatt, 1intt 1 · 

von besonderem Interesse sind · lire 1Perio1den;,tf.er ' siNl· ·�gemfen.s&:irwankngerr� 
Unter diesen · scheint ·mir ;jäbrUohe��riodizifcit� geiieg�r'eSYlntefleS&e ·:zn � �� ' .- da 

• • ' • ;J • .� ' • t sie : leicht ·1forch : .äußere "Einfiüsse centsteUt "�eiin .·�ann ; ·'Si.e itt ,rfhStiatl>·rt!tißiitMrt , 
wort:len, · 11fl1i · n�ar datlurth, -�fä'f3 subesstve1.Jähfesniittet�iltet1�� ihr ,1k'.· 
Ordinaten „zwischen . J :89():Q.J9 t1:0, 1 1�s9on �y:1 .  J ; u, s. lf, .fDi��o���eihe.t�itir"ve . 
von Jahresmitteln zeigt bei ziemlich„·glatt� 1Verh!uf·zW,i; Haepbix�ilf�m+ 
und : J 9'J 0.4 ·dazu ·zwei Nebenmaxima !bei 1 T897:.i+ +ttn� 1 1 903 .5� 1EiM! !�ide ' . . ' ' „ .„ Darstellung ·nath ' einer . trigooometristhen· IReffle; . f fortsth·reitedd' ����h--��fondargu� 
menten ' lehrte, 'daß .atfßer -'d�oiPetiOÜen·1·v_on·r� �O�.�,!l:d� .: DQch··:eiWe 
9jährige :pefio\ie ·vothanlien �sei. -fDie ·auf ·�efinatli�· \W.eiSe: .�it�teni1ftnbde.n• 
längen, · -zusammen •mit · der ·�tfiin erwähnt�n � f4':li�;i�:�.Gatlof0rte, . sintl : 

J 9· 5 Jahre 9·7 Jahre �·� Jahre, 1 �·28_ · rage.: . 
Gegeriüber den bekannten Mondperioden ·: :. . , · ;' _  .'' ' . . .  " 

1 8�6 Jahre 8·85 Jahre ·6·0 Jahre · 1 3·66 Tage · · ·_ ·' . . 
stellt ··sidudemnach , w.u:dnv�gs ""eine�Ver�g-.keraus·, l�.as mittij�:clrt . �uf 

die obigerii�rlegungen :-über · den1Eirifiuß·�•16ntp�sets.,oof dleiP;�Däeil„ . 
dauer immerhin bemerkenswert ist. 

„ 

. · • ·' · · ·, · 

· 

' .: 
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'.Di� etwa _7 1.-j�hrige Reihe der Jahresmittel läßt sich durch eine einzige 
Formel . . mi.f .ei,ienr' mittleren Fehler von ±0·02'i bis ±0·03''  darstel len . 

. · :  . ·· -l}:s sch�einen ·eiqe . oder · mehrere numerische Beziehungen· zu bestehen, die . 
npl!h nicht -völlig klargestellt sind. Stellt m an sich die Aufgabe, zu suchen . 

· · e r s t ens :. 1 eine .mittlere · tägliche Bewegung, · die mit dem Sterntag .eine 
Schwebung nach 6 Jahren erzeugt, so erhält man als Differenz der Schwingungs-

. .. 86400" 
1 

. ze1ten„ 6 J�hre . 
g eich 39' für einen Tag ; 

, , z.w e i t e n s :
. 

�ine ' �ittlere tägliche Bewegung, die m it dem Sterntag eine · 
Sch\vebun'g . nac� ·1 4 ·1.;2 Monaten gleich 43 5 Tagen erzeugt, so folgt für dieselbe 
D·a 

864oo• 1 · i.. 1 99 f"·
· 

.

· 

T
� 

n· S b " d  238 . · 
111erenz --

4� 
g etc� . • ur einen a�. 1e umme e1 er • stimmt 

. •". ' ' 864{)0" ; 
' 

. : . ' ' �„ ' . _, 

mit der < Voreilung » , · also "m�t _36�_,24: .  gleifh · ·�,��
,
· ·��.{�o. gut wie vollständig 

überein , namentlich mit �ücksicht �;u_ die den . . beiden · ersteren Perioden noch 
anhaftende Unsicherheit . Mithin . �-�stehL ·�ehr ' n�he · die : Beziehung 

1 „ . - • �: � �· . "i �: .- . „ 1 „ 1 . 
6 Jahres-Zyklus �-: �.�1/2 M�nats-Perio�e. = Jahr ' 

. . 't . . . . 
so daß sich hiedurch die Q1aniler'sctie Periode auch' ' in. Beziehung zu den Um-
läufen von A und p bringe�:1i .���· Au�h,- andere: lnterferenz-Rechnungen führen au f 
eine solche Beziehung. ·· 

· :< , .:. .. 

· 

Nebenbei sei auf die. U�gleichheiten hingewiesen, die in der Mondbewegung 
selbst bestehen . · · 

Die Vermutung . des Herrn K i m u r _a  (Japan), daß die l 41/2 Monats-Periode 
veränderlich sei, bestätigt sich gemäß obiger Formel aus den . zwischen 1 890 bis 
1 9,1 2  veränderlichen We�ten für den :6 Jahr:es-Zyklus ; . ihr Wert dürfte· zwischen 
427 • UJ!d 4;40 Tagen · in langer· Periode schwanken .*) · 

. 
Bei ·einer. "numeriscl)en . Darstellung d·es Radiusvektors der Polbahn selbst . 

bleiben · 1Fehler übrig;  die . noch gesetzmäßige Schwankung ·aufweisen ; dabei 
zeigt . sich · eine bemerkenswerte Verschiedenheit zwischen den · Zeiträumen f890 
bis - 1-900 und · 1 900 bis ·J 9 1 2. Die Beobachtungen des ersten Abschnittes stam - -

. . �-

m e n von , Sternwarten .�uf . verschiedenen Parallelen, die des z\veiten von den 
sechs · Stationen · des 39. Parallels. Es ergeben sich für den ersten f Absch.nitt 
etwa n - Schwankungen in 1 1  Jahren , . ·für 'den zweiten nur etwa 1 1  Schwankun­
gen ·iud-2 Jahren. Es ist . auffällig, daß der Stationswechsel die Polbahn der­
artig ;beeinfl.uss,en -. soll ; aus der Größe dieser Schwankungen muß man · wiederum 
schließen,� �a�- - die ' berechnete Polbahn bis O· l ' '  durch Stationseinflüsse en tstellt 
sein kann . . · „. · 

· 

Die Formel�" ·!'),_ 2)- und 3) beruhen auf der Annahme von identischen Sinus� 
schwingu�gen �it P.erioden von nahe einem Tage ; . daß auch· · aus. gesetzmäß�g 

• . � . . i 
*) - Auch · Herr · H. G. van de Sande Bakhuyzen Mit kleine Aenderungen · in . dei: Chandierschen 

Periode für ·sehr· '!ahrscheinlich ; siehe Vierteljahrssclfrift der Astronomischen Gesell schaft, 4 8. j :Lhr-
gang. Seite . Z2 1 ; 1 9 1 3 .  ' · · 
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veränderl ichen Tagesschwingungen Schlußfehler und . Anstrege .dcf .E entstehen 
können, -lehrt die Untersuchung .der oben · .erwähnten Tageskurven.schar,„ tind dies · 
ist der Grund, weshalb hier auf sie zurückgegriffen wurde; . ,. 

Das Auffinden physikal ischer Ursachen (§ S) für derartige Tagesschwingungen 
wird auch erschwert dadurch, daß die Beobachtungszeiten sich -nicht genügen·d ' über , 
den Tag erstrecken ;  Beobach tungen und Untersuchungen versclti�deQer. Art aus· der 
letzten Zeit habe� dargetan , daß. rhythmische .Vorgänge kfö:zerer oder)ängerer Pe, : 
riode in  der ;E�dknis�e un.d in der. Atmosphäre vorhanden s_ein . dürften. , s�kitlar:e. 
Beweg.ungen ganzer Kontinente gegeneinander sind in Betracht gezogen-·worden.- ' 
Zahlrei�he Untersuchunge·n sind im Gange, darunter auch - as�ronomisclie Beobäch· . 
tung

.
sre1hen, die sich nach Möglichkeit über· alle Tageszeiten. erstrecken; : wie ·ii:h es 

bereits 1 906 für den ersten Vertikal . .vorgeschlagen hatte. Es erscheint wichtig, :. auch '• 
auf alle Tageszeiten Massenbeobachtungen ·einzurichten, · 's9 wie · . es jetztr:.für die 
ersten Nachtstunden der Fall ist. · Da ·-ferner , die -Reffaktiolisstenie in 60° Zenith­
distanz, die auf den sechs Stationen . des ··3 9. Parallels von· 1 900- 1 906' auf.Ner..:. : 
anlassung von Herrn H e  1 m e ·r t' be9bachtek wurden, Schlußfehler . und l)Reihen­
ergaben, die mit denen der gleichzeitig beobachteten"zenithnahen Sterne unver­
einbar sind, so l iegt der Vorschlag nahe, auch zu� , Studium dieser Frage Massen­
beobachtungen . einzurichten·, etwa .auf ei�er s��tion durch · ,A11we.ndirng mehrerer 
Instrumente , so daß der Meridian der1 Stat ion tiis- -iu 70° :oder S'()o Zenithdlstanz 
gleichmäßig . mit · Sternen , bedeckt:·�st: Danach.� _erfolg,t. gett;n.nfe�; l��e.1'ecb�uq.g,' der: 1 
Schlußfehler, der Po_lhöhenschw�nkung ·und- -der ·� LJ:cI> . 'je� n:a;ch' : 'der-"Zenitdisfanz::•� 

Es .m u ß: erreicht werden kÖnnen, daß eine . Polhöfi�nschwa11k�hg :_ ribe�e.in�· 

stimmend aus verschiedenen Methoden der .Beobachtung.: nach · der" Reäuk'ti�n: , er-·;· · 
hal ten wird, · frei von so großen Widersprüchen ; and�rnfä.IIs· . darf. man ; d.fe ·.be- 1. 
rechnete Polbahn noch nicht als definitiv bezeichnen . · 

.:„--: -.:· · :  . 

. . 
. . ,} ' . .  

• 1 

Der geodätische · H i lfsstatus des · ·Wiener · Stadtbau-

amtes. · • f 

- . . 1 

Die n ach der Vereinigung der Vororte mit. Wien , durch den bed�utenq�'! 
G ebietszuwachs immer zunehmende Steigerung der Verwa.l t�ngsgeschäffo' hatte 
als eine der wicht iaeren Neuerun'gen die Schaffung ei1ies G e n _e r a l · R e  g u -
1 i e r  u n g s b � r e a u s  

t:i
zur Folge, wobei am

· 1 1  . . September j 89.4 f�ende� Bes.tim-
mungen getroffen wurden : 

· 

. · · · 

1 .  Die. J?ildung eines eigenen Bureaus als Bauam tsabteilu�g mit  der Auf­
gabe, die Stadtplanaufnahme von Wien zu vervollständigen und einen . General- . · 
Regulierungsplan anzufertigen , welcher zur definitiven Feststellung und . Durch- · 

führung geeignet ist, wird genehmigt. Dieses Bureau h�t .w.eiters auch . �ie ,-m�ttf . 
Jenvei)e · notwendig_ werdenden Baulinien- und Niveauprojekte zu ver.fassen und 

di� bezüglichen Ant;äge zu stellen . . .. : ..,· , . : ;· 
, 

2. Die Leitung dieses Bureaus wird d�m- Stadt-Baudirektor : übertragen:. ; . :als_ , '  · · . .  

·Bureauvorstand wird ein Oberbeamter des Stadtbauam tes- bestellt. : ' . · . ; - " � _, : : · · · 

' ; � 


